
peinlis  e Spannung verwandelte un! daßAndreas Szennay
die günstige imosphäre angsam durch

Der Dienst der Theologen In der irche das Mißtrauen un! den e1s der erdäch-
vVvVon heute i1gung vergiftet wurde. Warum? Es wäa-

ehr schwer, darauf ine kurze un: elin-
Anläßlich der Promotion einer er DON deutige ntitwort en Z weifelsohne
eologen der Theologischen Akademie en die Theologen auch nach dem Konzil
ın udapes nahm der amalıge an ihre Trbeıit iıcht ufgegeben Sie hatten
(und zugleici Chefredakteur der einzigen un en auch weiterhin den Mut, ihre
theologischen Zeiıtschrift NIATNS zn An- TiLISCHE TrTeinNnel gelten lassen un!: die-
wesenheit des Primas un der meisten ‚— ın NEeUeTfenN Ergebnissen ZU usdruck
deren ungarıschen ischöfe, der TOTJTesso- bringen Es ist do!  ß natürlich, daß diese
TeN der ademıe un der fünf e0o 5e- ihre Trbeit WITr ollten el die Ge-
mMıNAaATE sow2e der Studenten U. ZU' Pro- genwart VOT en halten unverändert
blem Theologie ırche Kirchenleitung eın Dienst ist. Dienen wollen sS1e T1ISTUS
ellung Dieses Problem stellt sıch JC dort und seiner Kirche, den 1iern der 1r
MAt besonderer Schärfe, ırche un und dem glaubenden Gottesvolk eutfe
Christen ıhren Glauben e1ner offiziell athe- ebenso, wıie während des onzils. S1e die-
istischen, ausschlie ßlich „wissenschaftlıch“ nen ihnen auch dann un! dadurch, daß S1e
orıentierten Gesellschaft gegenuüber eken- den 1Ur rückwärts Blickenden, den ewe-
nen un verantwortien mMmUÜUSsSEN. red. ungsunfähigen, den 1ın einem uchstaben-

Glauben Wurzelnden die Stunde des ben
Im aufe des ver':  nen Jahres gedach- Jetz erlebten eijles VOT en halten
ten WIT der ahres-Wende der Beendi- und auch dadurch, daß sS1e jene autf-
8ung des Vatikanischen Konzils. Wie treten, die es Alte ruinieren un 1Qul-
allbekannt, spielten 1mM onzil die Theolo- dieren möÖchten, sich 1Ur die egen-
gen 1nNne wichtige hne ihre Mit- wart VOT en halten Darum ist
wirkung wäare das onzıl weder ın seinem verständlich, WenNnn ihre TDeit VO  - der e1l-
a  9 noch 1n seinen Ergebnissen das N:  - Ww1e auch VO:  . der anderen elte krıti-
geworden, Was für die 1r wirklich siert WITrd. ben diese Tatsache, dieser
wurde. Ihr Mitwirken durch Te hindurch SOZUSagenNn „Z,weifrontenkrieg‘“‘ stärkt iın
War für die Konzilsväter unentbehrlich In den Theologen das Verirauen und bestätigt
den onzilsarbeiten nahmen S1e nNnaturlı: ihnen, daß S1e den rı  en Weg gehen.
NUur als Vorbereiter, als 1ın der Theologie Die mit dem Lehramt gemeinsam üUubernom-«-
sachkundige Berater, Experten, „periti“ INneNe Aufgabe, die Aaus gegenseiltigem Ver-
teil. Sie hatten aber den Mut dazu, das trauen stammende Zusammenarbeit, >
Scheinbar Unveränderli 1n ewegun el aber die notwendigen Polarisatio-
bringen, die ufmerksamkeit auf die Quel- nen, die Pflicht, die Tobleme immMer noch
len, VOT allem aut die steuern, deutlicher en  en NUr diese innere
gleich aber 1ın der jetzigen Welt 1ıne Rund- DannNun. ermöglicht CS, daß auch die neu-
schau halten igen Theologen den rwartungen und

Wuünschen entsprechen können.Die kritische TeihNel der Theologen
Uun!| ihre aus der imosphäre des Ver- eologe eın ın einer ynamischen ase
irauens tammende eNgEe Mitarbeit den der es:
Konzilsvätern Dbrachte viele Ergebnisse für 1e junge Doktor-Kollegen! Wenn S1e
die N: Kiırche, die ihrerseits weiterer eutfe geschworen aben, sich ın den jenst
gemeinsamer Trbeit und Übernahme der eiligen i1ssenschaften stellen,
gemeinsamer Aufgaben aufgefordert hat. urien Sie icht 1gnorieren, iın welcher gel-
Es ist bekannt und bedauernswert, daß sich stıigen imosphäre Sie die 1ın ihren
diese erire Harmonie nach dem Kon- dien begonnene Trbeit fortsetzen müssen.
zil icht IL1LULL ın vereinzelten äallen ın 1ne elters mMUüssen S1e wIissen, daß der ens
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UuUNnseTrer age bal einer außerordentlich dy- Auch das Neue l1ed VO:  ; Gott
namıiıischen geschichtlichen ase lebt. In Von einem Lied, VO  ® einem anti-
einer fast unerme.  ichen ile vermehren CU. VU: abe ich esprochen Dieses
sich eın Wissen und seine Erfahrungen. NEUE 1ed VO.:  - Gott, VO.  - der Welt des EeWl-
Und iın einem ebenso fast unvorstellbaren gen Geheimnisses 1ST den l1ppen des
empDO erlebt besonders die heutige eutigen eologen viel escheidener, als
Jugend die in der Welt erfaß- das der sogenannten „slegreichen‘“‘ AÄAn-
baren, Ja revolutionären sozlalen Umge-
staltungen. Aus Ten Reihen mMuUsSsen dlie-

chauung un:! Sprache der en War. Es
wagt nıcht versuchen, den, „den das

jenigen hervortreten, die en sind, den Aug icht gesehen, das Ohr nıcht ehoört
Morgen der ın der jetzigen, ständig sich S und dem WITr uns 1Ur 99 den
wandelnden e1it Wurzel schlagenden KI1ir- kühnen Flügeln des aubens‘‘ erheben
che vorzubereiten und daran arbeiten. können, ın das Gefängnis menschlicher Be-

riester un!: Theologen, die hne griffe und wertfen. Diıeses NEeUeEe
Scheuklappen durch das en gehen
moOchten un! die Herz un! ren aben,

1ed wiıll sich iıcht 1n perfekten efin1-
tionen außern. Es will dies nicht, da ın

aut die S1e gerichteten en
hören und auch 1nNe Antwort geben. Beziehung m1 Gott und seiner geheimn1s-

vollen Welt SO überhaupt icht g1bt.Sie sollen autf das Wort der glaubenden, Und WenNnn die heufige Theologie auch hie
zweılielnden, suchenden, nach der ahnrneı un: da 1ne Definition waxgt, tut S1e
fragenden Menschen hören un! i1ne kor- 1M. ewußtsein, daß sS1e L11UFLr 1ner NEUECICI,re  e redliche, den Ergebnissen der WiIis-
enschaften un den eutıgen Eirfordernis- inhaltsreicheren, 1eieren eiln1ıt.on >

streht.
SCl der Wissenschai{itlichkeit entsprechende
Antworten suchen un!: en ist verbesserungsbedürftig
Auf heutige en heutige Antiworten g_ aturlıı wendet sich der heutige Theolo-
ben! wıe auch jeder glaubende ens!

1ın ebenso glaubensdürstiger Weise dieAls Theologen der 1r mussen Sie ihrer
Sendung entsprechen, daß S1ie das Wort Oiffenbarun ottes, wı1ıe das die Glauben-

den chon immer eian en. Zugleichun:! die Fragen des eulgen es erfas-
SE  - un:' ın zel  emäßer Art, doch immer aber oMM: inhm immer mehr ZU He-

wußtsein, daß seine Ausdrucke un! Kr-weilter vertieit, weil immer mehr 1ın Ar1-
tIus verwurzelt, das „Canticum novum““ läuterungen ebenso vergänglich SIN einer

voriragen Denn der UITU: „Singet dem Verbesserung un rganzun: beduüurtien,
Herrn ein Lied!*® hat auch eute S@e1- Ww1e Z Beispiel die eute Jängst er-

Geltung Ihr 1ed soll sich aber holten ussagen VO.  - kirchlichen Bibel-
erklarungen der Vergangenheit.darın und äußern, daß S1e 1M stan-

igen, dem Glauben quellenden Liebe Doktor-Kollegen! Ihre heilige Auf{fi-
mi1t Gott verbunden vieles Nnur ensch- gabe wIird se1in, die OS ottes 1N-
liche zugleich korrigleren, Uüberp.  en, takt bewahren un! den Wahrheitshung-

rigen übermitte bleibengestalten. jieles MU. noch bestattet und 1n
die Trde geworfen werden, daß zufolge die- die Ergebnisse der mMmens  ıchen elıshel
SES es eın es, C  'g christlicheres un! issenschafit immer veränderlich. Die
en geboren werde. Jede e1t und jedes Übermittlung hervorragender er ehr-
Lebensalter hat sein esicht, seine NeUECTEN, ter, der „großen Zeiten‘“‘, un! der VO  - ihnen

hinterlassenen Werte all das wird ihreentwickelteren, reiferen ‚uge Der unglin
99101 sich nicht m1T infantilen, der Mannn Aufgabe se1in. Wer ber aus der Ver-
icht mit kiındlichen ügen schmüucken. Nie gangenheit seiner nen, aus dem väter-
dürfen WITLr mMuUude werden, WITr 1Ur en TDe en MO  e, der ist chon
mMit dem alten, 1n einer as verstieiiten lebensunfähig geworden. Der glaubende
esicht existieren koöonnen. ens! und der Theologe VOon eute kon-
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nen vielleicht ben dadurch ihre Lebens- jenst Christi un: seines Evangeliums VeLIr’ -

fähigkeit beweisen, daß S1Ee sich immer be- dingen, weil INa  - sich zeıitll
Verdienste erwerben kann. Und do:  S WenNnner in laubender Vertiefung dem „1M-

mer größeren‘‘, dem 1ın adäquater Weise Sie mıit ihrer bisherigen Trbeit un mit
unausdrückbaren, eiligen Ge‘  MN1IS — ihrem eutigen Eid auf diesem Weg selbst-
wenden. Gott eistet den Selbstsicheren, los dienen wollen, Td jeder für die
den Zuvielwissenden Widerstand den ahrneı offene, den selbstilosen jJenst
1n ihrem Glaubenswissen es  elıdenen schätzende ens! mMIit ‚ung auf Sie
Der verspricht und sichert Leben blicken. EKın solcher 1enst wIrd Otfes-

un: enschendienst sSelin. Eın solcheres und Neues Diıenst wird e1in treuer jlenst uUuNnSeTrTer Kir-
Der gangbare un Ergebnissen uhrende che un uNnseres Vaterlandes ein. Von Her-
Weg INa  - IMU. den atsachen 1n die en Z  - wunsche ich, daß Sie mit Begeisterung
schauen. Nicht das Neue, das oderne er un Aaus ernster Überzeugung diesen 1enst
es hochpreisen, icht mit einem Kult UI1ll- übernehmen, un! damit die chtung der
geben zugleich aber wahrnehmen: daß Leı1liter uNnseTer 1r un NSeTres atfer-
das en keine starre, weni1ger - landes, w1ıe auch er Jlaubenden un —
starrende Wir.  e1it 1st. Unsere 1r! ungarischen Oolkes erlangen.
und das en ihrer Theologie ın 1Nr auch
nicht. Die Einheit der 1rı Uun! des Glau-
bens MU. eSChuTtZzZ un: verteidigt werden.
Die Einheit ULNSeIer 1 aber, die Eln- Tony anıs
heit derer, die ın T1ISTIUS glauben, War nıe
und annn auch nNn1ıe eın totalitärer N1ıfor- Priester 1M EKuropa Von 1976
M1ISMUS eın S1e soll aber 1ın der 1elne: Ziweites ‚uropatreifen der Delegierten der
der verschiedenen Lebensstile, Theologien Priesterräte Wien, 26.—30 DL 1976
un: Haltungen 1nNne die Einheit des Glau-
bens bewahrende Überzeugung eın un: Im Te 1969, mitten in einer eıt prlıle-
ein entsprechendes Verhalten ZUTLC olge sterlicher Kontestation (einige Monate nach
en. der Versammlung VO.  - Solidaritätspriestern

aus der Quelle des Evangelıums 1n ur geboren, hat die Gemeinschafft
der Delegierten der europäischen riester-Der Weg 1st icht el! aut den Sie sich raäte VO DIis Prl 1976 in Wiıen inrJetz' mit Eıd verpfli:  et en. Es stellt ZzZweıites Treffen abgehalten.siıch vilellel dem einen Oder anderen VO.  -

Ihnen die Trage Wenn das schwer, —
Das erste Treiffen iın Genf, 1971, STIan 1m
Z.eichen der Brisanz der Vorbereitung autfspruchsvoll, oft kompliziert 1st kann

ann wohl der re Uun: sichere Weg
die Bischofssynode, Cie besonders das prile-
sterl!: Dienstamt ehandeln sollte. Da-ren? Dort ist SI; dort . der el mals votlerten die Delegierten westieuro-des Kvangeliums vorangeht. Mıt anderen

Worten: asselbe Kriterium MU. die Kir- päischer Länder fUüur 1nNne an (l VO.  -

Entschließungen, die wlerige Pro-che VO:  ®} eute, ihre Theologie, die el
ihrer Theologen charakterisieren, das auch

eme jener eit rien Sendung der KIir-
che ın der Welt, politisches Engagement,die apostolische 1r charakterisierte

Das Hören un Weitergeben jener befreijen- Zölibat, Ausbildung und Fortbildung der
Priester, usübung der Auztoritäat usf. Dieden iIrohen Botschaft, 1ın der sich immer

Neu Christus Wort meldet. Jene Bot-
ebattien q  n schwierig un wurden
manchmal leidenschaftlich geführt; immerS  a die un  N radikal 1n den j1enst ottes wieder tiraten verschiedenartige innereUun! der enschen StTe Diesen Dienst

übernehmen ist für den eutigen "T’heolo- pannungen zutage.
untf re späater War die imosphäre insgen keine leichte Auf{fgabe. Nicht darum

muß INa  > sich mit Wort und er dem Aus dem Franzoösischen ertragen VO': Hans
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